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Concertfaal des ‚Curhaufes in Oltende. — 1,50" n. Gr.

(Schnitt nach ABC des Grundrifl'es in Fig. 280.)

       

Bei Anlage der Säle der II. Gruppe, für Verfammlungen, Feitlichkeiten, Aus-

Pcellungen etc. beftimmt, ilt man naturgemäfs am wenigf’cen befchränkt, und die Ab-
bildungen in Fig. 279 zeigen, dafs in der That alle typifchen Saalbildungen vor-

kommen; die Wahl derfelben ift zum Theile willkürlich, zum Theile durch örtliche
Umf’cände und die Bedingungen der Aufgabe beftimmt.

Als Beifpiel eines einfachen Langhausbaues dient der Salon: des Palazzo della Ragione in Padua,

einer der größten Säle Italiens, ungefähr in dem Verhältnil's von 1:1:3. Ein Bafilikalbau von fehr

Rattlichen Dimenfionen in die neue Wiener Börfe (von v. Han/m). das Verhältnifs rot. 4,5:5:11.

Der Glaspalafi in München (von Veit), der als eine Art Saalbau größten Mafsflabes feit dem letzten

Jahrzehnt benutzt wird, ill fünffchiffig und in Kreuzform angelegt. Diefelbe Form zeigt der im Vergleich

[ehr kleine Saal des Hötels ‚Frankfurter Hof“ zu Frankfurt a. M. (von III)/lim iind ßlumfrlzli). Der Feil-

faal des Rathhaul'es zu Berlin (von Wä_'/mamr) hat dagegen wieder die rechtwinkelige Form und eine

Galerie an der Langfeite bei dem Verhältnifs von rot. 1 : l :2. Ein Rundbau von ungeheuren Dimenfionen,

der größte freie Innenraum, der überhaupt exiflirt. iii die Rotunde der Wiener Weltausflellung vom

Jahre 1873 (von Scott Rufel); fie hat mit Recht eine verhältnifsmäfsig geringe Höhe und eine conifch

anfleigende Decke erhalten. Eine andere kreisförmige Anlage von fehr beträchtlichem Durchmell'er ill der

Lefel'aal des Britil'chen Mufeums in London (von Sydney Smirke), der in keiner Weile auf Klangwirkung

beanfprucht ill und darum mit einem großen Kugelgewblbe überfpannt werden konnte. Dafi'elbe gilt für

die kleine, aber fchöne Rotunde des alten Mufeums in Berlin (von Schinkel, Fig. 285). Ein bemerkens-

werthes Beifpiel einer tetraftylen Anlage mit elliptil'cher Exedra ill endlich der Lefel'aal der National-

Bibliothek in Paris (von Labrazg/le, hehe die untere Abbildung auf der umflehenden Tafel).

Aus den beigefügten Abbildungen geht auch die Gröfse einer Anzahl von

Sälen verfchiedener Art hervor. Bei denen der II. Gruppe ift kein phonifcher oder
optifcher Mittelpunkt vorhanden und fomit die Gröfse des Raumes in diel'er Hin-

ficht unbefchränkt; fie ift es aber oft mit Rückficht auf Conltruction, Erhellung
und andere Einflüfi'e.

Im Allgemeinen wird die Größe nach der Zahl der Perfonen, welche der

Raum fafTen Toll, beftimmt, und der Platz, den eine Perfon beanfprucht, iflt gröfser

oder kleiner zu bemeffen, je nach der Art der Benutzung. Angaben hierüber zu

251.
Gröfse‚


